29. Sonntag im Jahreskreis
 I





        A-29

1. Lesung: Jes 45, 1. 4-6

2. Lesung: 1 Thess 1, 1-5b

Evangelium: Mt 22, 15-21

zu Beginn:

Wir haben verschiedene Pflichten,

auch verschiedene Seiten,

aber auch eine Mitte.

Und jeder ist wertvoll

- eine eigenständige Persönlichkeit -

in seiner Beziehung zu Gott.

Die wahre Mitte in all den Zerrissenheiten

ist wohl er, 

den wir um sein Erbarmen bitten:

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
„Du (- allein -) hast Worte des ewigen Lebens.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Die ganze Schöpfung soll durch dich vollendet werden 


im Reich des (- himmlischen -) Vaters.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du bist unser Herr und Gebieter.

Mach(e) uns bereit,

deinen Weisungen zu folgen,

und gib uns ein Herz, 

das aufrichtig liebt.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.
„Allmächtiger Gott,

du bist unser Herr und Gebieter.

Mach(e) uns bereit,

deinen Weisungen zu folgen,

und bestärke alle, 

dir aufrichtig zu dienen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.
„Allmächtiger Gott,

du bist unser Herr und Gebieter.

Mach(e) uns bereit,

deinen Weisungen zu folgen,

und bestärke alle, 

aufrichtig zu lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.
„Allmächtiger Gott,

gib uns die Gnade,

daß wir stets auf das Rechte bedacht sind

und es auch entschlossen tun.

Da wir ohne dich nicht bestehen können,

hilf uns, nach deinem Willen zu leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. Jes 45, 1. 4-6

Lesung aus dem Buch Jesaja.
„So spricht der Herr zu Kyrus, seinem Gesalbten, 
den er an der rechten Hand gefaßt hat, 
um ihm die Völker zu unterwerfen, 
um die Könige zu entwaffnen, 
um ihm die Türen zu öffnen 
und kein Tor verschlossen zu halten:
Um meines Knechtes Jakob willen, 
um Israels, meines Erwählten, willen 
habe ich dich bei deinem Namen gerufen; 
ich habe dir einen Ehrennamen gegeben, 
ohne daß du mich kanntest.
Ich bin der Herr, und sonst niemand; 
außer mir gibt es keinen Gott.

Ich habe dir den Gürtel angelegt, 
ohne daß du mich kanntest,

damit man vom Anfang der Sonne bis zum Untergang erkennt, daß es außer mir keinen Gott gibt. 
Ich bin der Herr, und sonst niemand.“

Wort des lebendigen Gottes.
ERSTE Lesung 




vgl. Jes 45, 1. 4-6

(Kurzfassung)

Lesung aus dem Buch Jesaja.
„So spricht der Herr zu Kyrus, seinem Gesalbten, 
den er an der rechten Hand gefaßt hat, 
um ihm die Völker zu unterwerfen, 
um die Könige zu entwaffnen, 
um ihm die Türen zu öffnen 
und kein Tor verschlossen zu halten:
Um meines erwählten Volkes willen 
habe ich dich bei deinem Namen gerufen; 
ich habe dir einen Ehrennamen gegeben, 
ohne daß du mich kanntest.
Ich bin der Herr, und sonst niemand; 
außer mir gibt es keinen Gott.

Ich habe dir den Gürtel angelegt, 
ohne daß du mich kanntest,

damit man vom Anfang der Sonne bis zum Untergang erkennt, daß es außer mir keinen Gott gibt. 
Ich bin der Herr, und sonst niemand.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm
     vgl. Ps 96, 1. 3-4a. 5. 7-8. 10abd

(Kurzfassung)
KV:
GL 740 (= GL 529/6); GLÖ 929/2; T 2076
K:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

V:
Singet dem Herrn ein neues Lied,


singt dem Herrn, alle Länder der Erde!


Erzählt bei den Völkern von seiner Herrlichkeit,

bei allen Nationen von seinen Wundern!

A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

V:
Alle Götter der Heiden sind nichtig,

der Herr aber hat den Himmel geschaffen.

  
Bringt dar dem Herrn, ihr Stämme der Völker,

bringt dar dem Herrn Lob und Ehre!

A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

V:
Bringt dar dem Herrn die Ehre seines Namens,

spendet Opfergaben, und tretet ein in sein Heiligtum!


Verkündet bei den Völkern: Der Herr ist König.

Er richtet die Nationen so, wie es recht ist.
A:
„Kündet den Völkern die Herrlichkeit des Herrn.“

Antwortpsalm

vgl. Ps 100, 1-4b; 47, 2; 100, 5

KV:
GL 646/5; GLÖ 454; T 2040
K:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

V:
Jauchzt vor dem Herrn, alle Länder der Erde!


Dient dem Herrn mit Freude!


Kommt vor sein Antlitz mit Jubel!

Erkennt: Der Herr allein ist Gott.
A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

V:
Er hat uns geschaffen, wir sind sein Eigentum,


sein Volk und die Herde seiner Weide.

Tretet mit Dank durch seine Tore ein!


Kommt mit Lobgesang in die Vorhöfe seines Tempels!
A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

V: 
Ihr Völker alle, klatscht in die Hände; 



jauchzt Gott zu mit lautem Jubel!


Denn der Herr ist gütig,


ewig währt seine Huld,


von Geschlecht zu Geschlecht seine Treue.

A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“
ZWEITE Lesung 



vgl. 1 Thess 1, 1-5b

(abgeänderte Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 
an die Thessalonicher. 

„Ich schreibe an euch, an die Gemeinde, 
die in Gott, dem Vater, 
und in Jesus Christus, dem Herrn, ist:
Gnade sei mit euch und Friede.
Wir danken Gott für euch alle, 
sooft wir in unseren Gebeten an euch denken;
unablässig erinnern wir uns vor Gott, unserem Vater, 
an das Werk eures Glaubens, 
an die Opferbereitschaft eurer Liebe 
und an die Standhaftigkeit eurer Hoffnung 
auf Jesus Christus, unseren Herrn.
Wir wissen, von Gott geliebte Schwestern und Brüder, 
daß ihr erwählt seid.
Denn wir haben euch das Evangelium 
nicht nur mit Worten verkündet, 
sondern auch mit Macht und mit dem Heiligen Geist 
und mit voller Gewißheit.“

Wort des lebendigen Gottes.

RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Gebt dem Kaiser, was dem Kaiser gehört,


und Gott, was Gott gehört!“





(vgl. Mt 22, 21)
oder:

V:
„Herr, du allein bist heilig:


Alle Völker kommen und beten dich an.“





(vgl. Offb 15, 4)

oder:

V:
„Selig, die das Wort Gottes hören

und es befolgen.“ 





(vgl. Lk 11, 28)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 22, 15-21)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Sie fragen bös´, doch er besteht, - 


zeigt mir die Münze, was ihr seht, - 


dann auf die and´re Seit´ sie dreht. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Begreift ihr nicht, was ich gelehrt, - 


dem Kaiser gebt, was ihm gehört, - 


doch euer Herz zu Gott bekehrt. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 22, 15-21
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit kamen die Pharisäer zusammen 
und beschlossen, 
Jesus mit einer Frage eine Falle zu stellen.
Sie veranlaßten ihre Jünger, 
zusammen mit den Anhängern des Herodes 
zu ihm zu gehen und zu sagen: 
Meister, wir wissen, daß du immer die Wahrheit sagst 
und wirklich den Weg Gottes lehrst, 
ohne auf jemand Rücksicht zu nehmen; 
denn du siehst nicht auf die Person.

Sag uns also: Ist es nach deiner Meinung erlaubt, 
dem Kaiser Steuer zu zahlen, oder nicht?
Jesus aber erkannte ihre böse Absicht und sagte: 
Ihr Heuchler, warum stellt ihr mir eine Falle?

Zeigt mir die Münze, mit der ihr eure Steuern bezahlt! 
Da hielten sie ihm einen Denar hin.
Er fragte sie: Wessen Bild und Aufschrift ist das?
Sie antworteten: Des Kaisers. 
Darauf sagte er zu ihnen: 
So gebt dem Kaiser, was dem Kaiser gehört, 
und Gott, was Gott gehört!“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wir haben heute ein ziemlich „politisches“ Evangelium gehört: 

Es geht um das Verhältnis Kirche - Staat.

Ein Blick in die Kirchengeschichte zeigt, daß es verschiedene Epochen 
der Beziehung zwischen Kirche und Staat gegeben hat. 
Da gab es Zeiten der Christenverfolgung, Zeiten der Toleranz, 
Zeiten des Machtkampfes und Zeiten innerster Verwobenheit, 
in denen Kirche und Staat - sich gegenseitig beeinflussend 
und bestimmend - ineinander übergriffen.

Interessant wäre eine Analyse, wie Kirche und Staat in Österreich 
heute zueinander stehen, inwieweit unser öffentliches Leben
tatsächlich von christlichen Werten bestimmt ist. 
Wo gibt es Tendenzen und Strömungen, 
die uns zu denken geben müssen?

Weltweit gesehen gibt es auch heute noch Mißtrauen 
gegenüber der Religionsfreiheit, Mißachtung der Menschenrechte, Verfolgung von Andersdenkenden und Konfessionskriege.

Es gibt in der Welt nicht nur das Gute, es gibt auch das Böse: Unmenschliches in politischen Systemen und Versagen derer, 
die als Christen Verantwortung hätten in Kirche und Welt.

Das Problem zur Zeit Jesu war es, 
Religionsgemeinschaft unter römischer Fremdherrschaft zu sein! 

Die Frage der Pharisäer war unlauter gestellt,
 
aber die Antwort von Jesus klug und richtig: 
„Gebt dem Kaiser, was dem Kaiser gehört, 
und Gott, was Gott gehört!“

Es gibt also Pflichten dem Staat gegenüber, 
und eine Verbindlichkeit Gott gegenüber. 
Der Staat hat Recht und Pflicht, das Gemeinwohl zu sichern, 
das Zusammenleben der Menschen zu ordnen, 
er muß da sein für Christen und Nichtchristen. 
Er kann aber nicht über das verfügen, was Gott gehört, 
und das ist die Würde der Person, die Freiheit des Denkens, 
das Gewissen, das Herz und die Seele; 
er kann nicht entscheiden über den Inhalt des Glaubens.

Mich erinnert das an ein Wort von Jesus: 
„Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, 
die Seele aber nicht töten können“
.

Als Christen sind wir der Welt noch nicht enthoben. 
Wenn es auch heißt: „Gleicht euch nicht dieser Welt an“
, 
so haben wir doch Pflichten, 
was das Zusammenleben der Menschen betrifft. 
Wir müssen dieses Zusammenleben fördern 
und die Bemühungen des Staates unterstützen, 
dazu gehören auch die Steuern.

Es gilt aber nicht alles gutzuheißen, 
was der Staat gesetzlich erlaubt. 

Die Christen müßten in der heutigen Zeit - 
inmitten einer pluralistischen Gesellschaftsordnung - 
sehr wohl den Mut haben, anders zu denken 

und anders zu handeln als die Öffentlichkeit, 
so wie es der christlichen Überzeugung entspricht.

Was staatlich erlaubt ist - zum Beispiel Abtreibung, Ehescheidung - 

muß nicht unbedingt den christlichen Werten entsprechen!
So lange der Christ aber nicht genötigt wird, 

gegen seine Gesinnung zu handeln, so lange sind wir frei, 

nach dem Gebot Gottes zu leben. 

Und diese Freiheit sollten wir nützen!

Der gute Christ wird immer auch - zumindest in unserer Gesellschaftsordnung - ein guter Staatsbürger sein. 
Er wird seine Pflicht dem Staat gegenüber erfüllen, 
und er sollte dies sogar besser, gewissenhafter 
und vorbildlicher tun als andere.

Im Jahre 1992 ist der Ritus für die Feier der Trauung 
neu überarbeitet worden. 
Neu ist, daß das Brautpaar vor der Eheschließung 
unter anderem gefragt wird: 
„Seid ihr beide bereit, als christliche Eheleute 
Mitverantwortung in der Kirche und in der Welt zu übernehmen?“
 

Und in einem der Segensgebete heißt es: 
„Hilf ihnen, eine christliche Ehe zu führen 
und Verantwortung in der Welt zu übernehmen“
.

Der Christ hat also Mitverantwortung in Kirche und Welt. 

Die Kirche ist nicht gegen den Staat. Es entspricht dem Wesen 
des Christen, auch ein guter Staatsbürger zu sein. 
Er sollte sich aber für eine christliche Gesetzgebung 
und Ordnung einsetzen. 

Sicher sind es die christlichen Werte, die in unserem Staat den Frieden 

und die Wohlfahrt sichern, die das Zusammenleben der Menschen 

in unserem Land so gut gelingen lassen. 

Am kommenden Nationalfeiertag werden wir zurückdenken 

an vergangene Tage.

Wir sollten aber auch an die Zukunft denken, 

es gilt ein christliches Erbe weiterzugeben 
an die kommende Generation.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 29. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. Stärke die Christen im Glauben, 

festige uns im Bekenntnis 

und in der mutigen Überzeugung des Auftretens.

2. Schenke den Eheleuten Liebe und Treue 

und laß sie tatsächlich 

ihre Verantwortung für Kirche und Staat erkennen.

3. Segne unsere Politiker, 
daß sie unter deinem Schutz 

die richtigen Entscheidungen treffen -
und unser Volk in eine gute Zukunft führen.

4. Erfülle die Menschen mit einer christlichen Gesinnung, 
damit sie durch bessere Einsicht Kriege beenden.

5. Erbarme dich der Verstorbenen 

und laß sie in deiner Herrlichkeit 

für immer deine Liebe erfahren.
Gabengebet:

„Gott, du hast deinen Sohn

für das Heil der Welt dahingegeben.

Befähige durch die Kraft des heiligen Opfers

alle Glieder deines Volkes zum Zeugnis für Christus,

damit sie zum Sauerteig werden,

der die Welt durchdringt und heiligt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 398 („Präfation für Sonntage I“)
Präfation für Sonntage I
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn er hat Großes an uns getan:

(13)  durch seinen Tod und seine Auferstehung 


hat er uns von der Sünde 


und von der Knechtschaft des Todes befreit

und zur Herrlichkeit des neuen Lebens berufen.

In ihm sind wir erwählt -


dein heiliges Volk, 

(2)  dein königliches Priestertum.

So verkünden wir die Werke deiner Macht,

denn du hast uns aus der Finsternis

in dein wunderbares Licht gerufen.

Darum preisen wir dich 

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„’Gebt Gott, was Gott gehört’
.

Was gehört Gott nicht?

Da ihm alles gehört.

Mit allem Gott zu dienen,

alles für Gott zu gewinnen,

alles vor ihn zu bringen,

auch unser ganzes Sein,

das wäre das Anliegen von Jesus,

dazu lädt er uns ein.“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

durchdringe uns mit ihrer Kraft.

Sie vertiefe unseren Glauben,

mache stark unsere Hoffnung

und entzünde unsere Herzen zu Werken der Liebe.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 398f („Präfation für Sonntage I“)


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Joh 6, 68


� vgl. MB 509; Kol 1, 16; KKK 1046f; 1060


� vgl. MB 242


� vgl. MB 242


� vgl. MB 242


� MB 92


� vgl. Jes 45, 1. 4-6


� vgl. Jes 45, 1. 4-6


� vgl. 1 Thess 1, 1-5b


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 22, 15-21


� vgl. Mt 22, 15. 18


� Mt 22, 21


� Eine passende Antwort auf die Weisung Jesu (Mt 22, 21) wäre wohl das Lied: „Herr, ich bin dein Eigentum“ (GL 938f, Nr. 851)


� Mt 10, 28; vgl. Lk 5, 4


� Röm 12, 2


� vgl. Die Feier der Trauung in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Zweite Auflage. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz sowie der (Erz-) Bischöfe von Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg, Freiburg 1992, 38; 60


� vgl. Die Feier der Trauung in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Zweite Auflage. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz sowie der (Erz-) Bischöfe von Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg, Freiburg 1992, 73


� MB 1039


� vgl. MB 398f; MB 1188


� Mt 22, 21


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 53


� MB 528/10





